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5

VORWORT

»Wer die Willenskraft besitzt, immer wieder Nein zum Konsum und 

Ja zum Investieren zu sagen, der ist auf dem Weg zum Fuck-You-

Money. Kaufe keinen Schwachsinn und lege dein Erspartes so an, 

dass es für dich arbeitet. Fuck-You-Money ist wie ein Burggraben, 

den du um dein Leben ziehst. Es ist deine Festung, in die du dich im-

mer zurückziehen kannst. Es ist nicht kompliziert, diese Festung zu 

bauen, aber es erfordert mehr Disziplin, als der Durchschnitt hat. «

Christian Schmid, Rubén Alvarez-Barrera
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E in Feierabendboss baut sich diese Festung auf. Mit jedem Ne-
beneinkommen, das sie oder er zur Seite legt und investiert, 
wächst seine Fähigkeit, Fuck You zu sagen. Warum sollte je-

mand diese Fähigkeit haben?
Die Regierung ändert mal wieder ihre Meinung und bestimmt, 

dass du bis 70 malochen musst. »Nö, mach’ ich nicht!«
Du schleppst dich nur noch ins Büro, weil die Arbeit immer 

bürokratischer und sinnloser wird? »Fuck You and Bye-bye!«
Das erste Kind ist auf dem Weg, und du möchtest es nicht nur 

zum Abendessen sehen? »Ich fahre meine Stunden runter!«
Fuck You hat viele Gesichter! Fuck You ist für jeden eine ande-

re Spielart der Freiheit. 
Trotzdem hat der Begriff Nebeneinkommen in Deutschland 

für viele einen negativen Touch. Nach dem Motto: Wer braucht 
schon ein Nebeneinkommen, wenn er ordentlich verdient. Wie 
siehst du das? 

Die Antwort auf diese Frage wird darüber entscheiden, wie du 
dieses Buch für dich nutzen kannst. Wer denkt, dass Nebenein-
kommen nur etwas für Schüler, Studenten oder Rentner sind, der 
sollte den ersten Teil des Buchs unbedingt lesen. Denn die Fakten-
lage wird dich wahrscheinlich überraschen. Selbst wenn du aktuell 
gut verdienst, wirst du dich spätestens im Rentenalter nach einem 
Nebenjob umschauen müssen ... 

Wer ohnehin schon ein Fan des Side Hustles ist und weiß, wie 
wenig staatliche Altersversorgung ihm droht, der könnte die ersten 
Kapitel überspringen. Anmerkung: Wir benutzen das englische 
»Side Hustle« und den deutschen Begriff »Nebeneinkommen« als 
Synonyme. 

Ohne zu esoterisch zu werden: Die innere Einstellung zum 
Nebenverdienst kann dich auf die Überholspur bringen oder 
dazu führen, dass du irgendwann mit Warnblinkanlage auf dem 
Seitenstreifen stehst. Wir schauen uns das Thema in den ersten 
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Kapiteln daher von vielen Seiten an, um dich endgültig von der 
Attraktivität von Nebeneinkommen zu überzeugen. 

Ein Nebeneinkommen kann nämlich auch dein Ticket in die 
finanzielle Freiheit sein. Viele Unternehmen wurden nebenbei ge-
gründet. Wer etwas nebenher startet, kann sich viel unabhängiger 
entscheiden und hat einen längeren Atem als jemand, der mit ei-
ner Unternehmensgründung alles auf eine Karte gesetzt hat. 

Über einen Side Hustle kann man auch »Unternehmerluft« 
schnuppern, Blut lecken. Man wird sein eigener Herr, wird Feier-
abendboss! Wahrscheinlich wird dir das so gut schmecken, dass du 
mehr davon möchtest. Serial Side Hustler sind keine Seltenheit. 

Für manche ist das Nebeneinkommen noch etwas anderes: Es 
ist der lang gehegte Traum, der vielleicht wegen einer Familien-
gründung oder der Hypothek hinten angestellt wurde. Für den ei-
nen ist es der Traum von der großen Leinwand, an den er sich als 
Komparse beim Film herantastet. Für eine andere ist es die Tierlie-
be, die sie als Dogwalkerin ausleben kann.  

Wieder andere stehen noch am Anfang ihres Berufslebens 
und möchten sich gerne vielfältig ausprobieren. Für sie ist ein Ne-
beneinkommen die Chance, auf verschiedenen Hochzeiten zu tan-
zen, die Chance, das Studium zu finanzieren oder einen anderen 
Lebenstraum zu subventionieren. 

Es gibt wirklich viele gute Gründe, Feierabendboss zu werden. 
Manche sind wirtschaftlich, andere sind emotional. Wenn wir dich 
mit diesem Buch inspirieren, etwas nebenher zu starten, dann ha-
ben wir unsere Mission erfüllt. 

Wir sind uns aber auch bewusst, dass dieses Buch nicht für 
jeden interessant ist. Wer nicht bereit ist, sich mit wirtschaftlichen 
Zusammenhängen auseinanderzusetzen, dem wird dieses Buch 
nicht gefallen. Wer an der Utopie des ewigen Wohlstands festhal-
ten möchte oder tatsächlich glaubt, dass der Staat dazu da ist, uns 
alle gleichmäßig zu versorgen, der wird sich in unserem Buch 
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auch nicht wiederfinden. Ohne die Bereitschaft, sich finanziell zu 
bilden, geht es leider nicht. 

Im Mittelteil des Buchs findest du ein reichhaltiges Buffet an 
Ideen für Nebeneinkommen. Ganz konkret, praktisch und erprobt. 
Es sollte wirklich für jeden, der Feierabendboss werden möchte, et-
was dabei sein!

Abschließend noch ein formaler Hinweis. Uns ist bewusst, 
dass unsere Leser nicht alle bei allen Themen auf demselben Wis-
sensstand sind (das wäre ja auch langweilig). Deshalb und weil 
es auch den Rahmen dieses Buches sprengen würde, können wir 
manche Dinge nur überblicksweise darstellen und nicht immer 
alle Begrifflichkeiten erklären. Wir bitten in diesem Punkt um dein 
Verständnis. Zum Glück lassen sich die meisten Dinge heutzutage 
ja über eine schnelle Google-Suche herausfinden.

Wer außerdem gerne noch mehr über uns und unsere Arbeit 
erfahren oder sich unsere, teilweise auch in diesem Buch erwähn-
ten, Interviews anhören möchte, dem empfehlen wir unseren Pod-
cast: https://nein2five.de/blog/. Wir freuen uns über jeden Hörer!

https://nein2five.de/blog/


TEIL 1:  
 

HINTERGRÜNDE UND 
THEORIE
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IST EIN NINE-TO-FIVE-JOB  
WIRKLICH ALTERNATIVLOS? 

»Es gibt keine schlimmere Armut als die Unwissenheit!«

Türkisches Sprichwort

W ir Menschen sind Meister des Verdrängens. Was uns im 
Augenblick nicht als notwendig erscheint, verschieben wir 
auf die Zukunft. So ist es auch mit der Altersvorsorge. Heu-

te scheint sie nicht existenziell notwendig, im Alter dann schon. 
Nur dann ist es leider zu spät ... 

Die Situation der gesetzlichen Rente in Deutschland ist katas
trophal. Die Lebenserwartung steigt, unsere Gesellschaft altert, 
und schon heute muss die gesetzliche Rente mit Steuergeldern 
massiv subventioniert werden. Das könnte man als alarmistisch 
abtun. Ehrlich gesagt haben wir das Ausmaß der Löcher, die dieses 
Rentensystem jetzt schon aufweist, unterschätzt. Als wir uns für 
eine Podcast-Folge vorgenommen haben, den jährlichen Rentenbe-
scheid zu sezieren, haben uns die Fakten aus den Socken gehauen. 

Um es ganz deutlich zu sagen: Der Rentenbescheid lügt nicht, 
er macht sich noch nicht einmal der »Lüge durch Auslassung« 
schuldig. Er ist nur genauso geschickt wie ein Trickbetrüger dar-
in, unsere Aufmerksamkeit zu lenken. So verharren viele Bundes-
bürger in der Illusion, dass im Grunde alles in Ordnung sei. Die 
Politik kann bei diesem Thema nur verlieren und schweigt daher 
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vornehm. Auch die entsprechenden Behörden engagieren sich 
nicht, den Sachverhalt wirklich aufzuklären. Es bleibt bei einem 
jährlichen Rentenbescheid, den die meisten wahrscheinlich unge-
lesen und frustriert abheften. 

Wenn man fragt, behaupten viele Menschen immer noch: Der 
Staat wird sich schon um seine Senioren kümmern! 

Leider ist das nicht so. Warum genau, darauf gehen wir gleich 
ein, wenn wir den Rentenbescheid unter die Lupe nehmen. Wir 
haben uns aber auch gefragt: Woher kommt unsere Staatsgläubig-
keit? Woher kommt das fast blinde Vertrauen in die staatlichen 
Versorgungssysteme? 

Viele Menschen scheinen immer noch zu denken: Der Staat 
kann es besser, weiß es besser. Sorry, dass wir es so deutlich sagen 
müssen: Nein, am Ende des Pornos wird nicht geheiratet! 

Es ist schon faszinierend. Wir haben Menschen erlebt, die 
– obwohl die Fakten auf dem Tisch liegen – das Rententhema ein-
fach abtun. Wie Kinder, die die Hände vor die eigenen Augen legen 
und denken, so dann nicht gesehen zu werden. Es gibt Studien, 
die nahelegen, dass sogar jeder Zweite in Deutschland die Ren-
tenlücke einfach ignoriert. Das kann man sich mal auf der Zunge 
zergehen lassen.1 

Liegt es an der geringen emotionalen Bereitschaft, sich mit 
dem Thema »Alter und Finanzen« auseinanderzusetzen. Sind Ge-
danken an die Zeit nach dem 50. Geburtstag einfach zu unsexy? 
Oder ist die Karotte »sichere Rente«, die uns Arbeitstieren immer 
das Nine-to-five-Dasein versüßen sollte, im Begriff zu verfaulen. 
Sie scheint zumindest bei der Generation Z nicht mehr wirklich 
als Leckerli zu funktionieren. 

Oder ist es vielleicht unsere Konditionierung, die schon in der 
Schule anfängt? Die Alternativlosigkeit, mit der uns Politiker, Leh-
rer und Journalisten das Arbeiten von nine to five und von 25 bis 
67 verkaufen? Dass sie so handeln, ist irgendwie auch nachvoll-
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ziehbar, denn sie kennen ja auch nur ihr eigenes Dorf und haben 
es noch nie gewagt, jenseits der Berge zu reisen. Der Sog des Main-
streams ist stark, und die Menschen, die anders leben, freier leben, 
gehören eben in aller Regel nicht zur Kaste der Lehrer und Politi-
ker. Es ist ein in sich geschlossenes System, das aus der Innensicht 
tatsächlich als alternativlos erscheint. Sie sind auch nur Gefangene 
des Systems. Ein System, dessen MHD bald abgelaufen ist. 

Wir haben für eine Episode einmal untersucht, wie Unterneh-
mer in den großen Medien dargestellt werden, und haben dabei 
eine Statistik zu Rate gezogen, die untersucht, wer in der legendär-
en ARD-Reihe Tatort am häufigsten mordet.2 Auf Platz 1 der Mör-
der sind die Unternehmer! Mit großem Abstand, sogar noch weit 
vor den Berufskriminellen. Bizarr, oder? Diese Darstellung hat 
überhaupt keinen Bezug zur Wirklichkeit, prägt aber natürlich un-
bewusst das Bild des Fernsehzuschauers vom Unternehmertum. 

Verallgemeinernd gesagt: Sowohl die öffentlich-rechtlichen 
Medien als auch die Politik möchten nicht, dass du Unterneh-
mer oder finanziell unabhängig wirst. Sie sind voller Neid und 
negativer Vorurteile gegenüber dieser Personengruppe. Viele 
Minderheiten können mittlerweile in Deutschland »Opferstatus« 
beanspruchen, nur die Minderheit der Unternehmer nicht. Dabei 
machen sie rund 99 Prozent der volkswirtschaftlichen Produkti-
vität aus.3 Das eine restliche Prozent besteht aus den Konzernen, 
denen fast die gesamte positive Aufmerksamkeit der Politik zu-
kommt. Konzerne sind »systemrelevant« und können sich Lob-
byisten leisten, das kleine IT-Unternehmen oder die Gastronomie 
können das nicht. 

Konzerne haben aus staatlicher Sicht auch noch den Vorteil, 
dass sie anonyme Arbeitgeber für abhängig Beschäftigte sind. 
Der abhängig Beschäftigte ist die Melkkuh, er hat steuerlich keine 
Spielräume, er ist gläsern. Er ist aus der Sicht der Politik der ideale 
Bürger. 
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Es ist bestimmt auch nicht hilfreich für die finanzielle Gesund-
heit, dass man heute so leicht an Geld kommt. Kredite und Kredit-
karten sind allgegenwärtig und erzählen uns die Mär vom Geld aus 
dem Automaten. Sie lullen uns ein und machen uns glauben, dass 
der Tag der Abrechnung niemals kommt. 

Manche sind auch ideologisch überzeugt, dass der Staat al-
leine für ihre finanzielle Versorgung verantwortlich ist. Wenn 
sie gewahr werden, dass es eine enorme Versorgungslücke im 
Alter gibt, sagen sie: »Dann müssen die sich halt was einfallen 
lassen! Dann gibt es halt ein bedingungsloses Grundeinkom-
men oder die Bürgerrente!« Nach dem Motto: Papa wird’s schon 
richten! 

Leider sind unsere Politiker auch denkbar schlechte Vorbilder. 
Sie setzen sich viel zu oft über die wirtschaftliche Ratio und Grund-
lagen der Volkswirtschaftslehre hinweg und gaukeln uns eine fal-
sche Sicherheit vor. Sie behaupten, dass es völlig in Ordnung sei, 
immer weiter Schulden zu machen. Sie erfinden immer neue Be-
griffe und Konzepte, um so zu tun, als könnte man aus Scheiße 
Gold machen. Fake scheint leider der neue politische Standard zu 
sein.  

Wer sich dieses Buch gekauft hat, weiß sehr wahrscheinlich, 
dass das vorgegaukelte Schlaraffenland aus dem letzten Loch 
pfeift. Wer dies hier liest, der hat die rosarote Brille abgesetzt und 
ist sich darüber im Klaren, dass an der eigenen finanziellen Zu-
kunft gearbeitet werden muss. Denn der deutsche Wohlstand war 
eine historische Episode, und wir sehen gerade, wie die Sozialsys-
teme vor unseren Augen abgewickelt werden.
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Wie kommen wir zu dieser Behauptung? Das Zauberwort 
heißt Versorgungslücke. Dieses Wort steht sogar im Rentenbe-
scheid. Wie gesagt, es steht alles drin, man muss es nur bemerken 
und richtig deuten. Denn die Sprache der Bürokratie ist verwir-
rend und weit von unserer Alltagssprache entfernt.

DIE RENTENLÜCKE
Die Mehrheit der Deutschen schätzt:
Ich werde im Ruhestand 80 % meines

Einkommens brauchen.

Das durchschnittliche Nettoeinkommen aller 
Arbeitnehmer beträgt monatlich 2.079 Euro.

Wunsch Realität

€ 1663

€ 1.130

Mit Rentenlücke (auch Versorgungslücke) wird in der Regel derje-
nige Prozentanteil bezeichnet, um den das letzte monatliche Net-
toeinkommen vor Renteneintritt die gesetzliche Altersversorgung 
übersteigt. 
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Wir kommen leider nicht darum herum, euch nun etwas mit 
bürokratischen Details zu langweilen. Seht es so wie eine eiskalte 
Dusche: Schön ist es im ersten Moment vielleicht nicht, aber da-
nach werdet ihr hellwach sein. Denn nur wer den Tatsachen ins 
Auge sieht, hat überhaupt eine Chance auf eine gesunde, finanzi-
elle Zukunft. 

Grundsätzliches vorab: Die gesetzliche Höchstrente ist ledig-
lich ein rechnerischer Wert, den nur jemand erreichen könnte, der 
mindestens 45 Jahre lang den höchsten Beitragssatz in die gesetz-
liche Rentenversicherung eingezahlt hat.

Die Höchstrente erhält ein Rentner, der 45 Jahre lang durchge-
hend ein Gehalt in Höhe der Beitragsbemessungsgrenze erhalten 
hat. Die meisten haben aber zumindest während ihrer Ausbildung 
und in den ersten Berufsjahren niedrigere Einkünfte. Viele zahlen 
in ihrem gesamten Berufsleben nie den Höchstsatz in die Renten-
kasse ein. 

Die Rentenformel gibt einen Anhaltspunkt. Die Formel zur Be-
rechnung der Altersrente lautet:

Die Rentenformel der gesetzlichen Rentenversicherung 2021

Entgeltpunkte    Rentenfaktor   Zugangsfaktor    aktueller Rentenwert

45    x    1,0    x   1,0     x   € 34,19

€ 1.538,55

Entgeltpunkte x Zugangsfaktor x aktueller Rentenwert  
x Rentenartfaktor
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Der Rentenwert beträgt derzeit 34,19 Euro (im Westen, Stand 
Juli 2021). Der Zugangsfaktor ist 1, wenn man zur Regelaltersgren-
ze in den Ruhestand geht, es also keine Abzüge wegen vorgezoge-
ner Rente gibt. 

Der Rentenartfaktor richtet sich, wie der Name vermuten 
lässt, nach der Art der Rente: Altersrente 1,0; Rente wegen voller 
Erwerbsminderung 1,0; wegen teilweiser Erwerbsminderung 0,5; 
große Witwen-/Witwerrente 0,55; Vollwaisenrente 0,2

Daher sind die Entgeltpunkte der Dreh- und Angelpunkt der 
Berechnung. Die Entgeltpunkte haben aber eine Höchstgrenze. 
Teilt man die Beitragsbemessungsgrenze von 85.200  Euro im 
Jahr (im Westen, Stand 2021) durch das Durchschnittsentgelt von 
41.541 Euro (geschätzt) , ergibt dies für 2021 eine Höchstpunktzahl 
von 2,05 Entgeltpunkten.

Angenommen, man erreicht in jedem seiner 45 Arbeitsjahre 
2,05 Entgeltpunkte. Die Summe von 92,25 Entgeltpunkten mul-
tipliziert mit dem derzeitigen Rentenwert von 34,19 Euro ergäbe 
eine rechnerische Höchstrente von 3.154,03 Euro im Monat.

In den vergangenen Jahrzehnten lag die Höchstgrenze an Ent-
geltpunkten jedoch mit 1,5 bis 2,1 Entgeltpunkten zum Teil weit 
darunter. Daher ist diese »Höchstrente« für fast niemanden er-
reichbar.

Von einem solchen Wert sind die deutschen Rentner heute 
weit entfernt. Die Standardrente eines »Eckrentners«, der 45 Jah-
re Beiträge für ein Durchschnittsentgelt eingezahlt hat, beträgt im 
Westen 1.538,55 Euro (Stand Mitte 2021). 

Im bundesweiten Durchschnitt erhält ein Rentner 1.103 Euro 
Rente im Monat und eine Rentnerin 712 Euro. Witwen- und Wit-
werrenten sind mit 484 Euro beziehungsweise 348 Euro noch we-
sentlich niedriger. 

Außerdem scheidet in Deutschland derzeit jeder Zweite bereits 
früher aus dem Arbeitsleben aus, als es das gesetzliche Rentenein-
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trittsalter eigentlich vorgibt. Und dies, obwohl die meisten genug 
Berufsjahre zusammen haben, um Anspruch auf eine Rente zu 
haben. Da das Regelalter für die Rente noch nicht erreicht ist, müs-
sen dann Abschläge hingenommen werden. Insgesamt kommt der 
Durchschnittsdeutsche auf 40,6 Beitragsjahre. Die Beiträge zur 

Durchschnittsrentner
2021

Eckrentner
2021

Idealrentner
2021

€ 1130

€ 1539

€ 3154
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Kranken- und Pflegeversicherung sind davon bereits abgeführt, 
allerdings nicht die Einkommensteuer.

Das Problem ist also: Selbst bei fleißigem Einzahlen in die 
Rentenkasse wird die Rente wahrscheinlich klein sein. Damit aber 
nicht genug. Es gibt noch weitere Probleme, die nicht auf den ers-
ten Blick erkennbar sind:

1.	 Die aktuell hohe Inflation nagt an der Rente.
2.	 Steuern und Sozialabgaben sind nicht wirklich planbar.
3.	 Es gibt keine Besitzstandswahrung, das heißt Regelungen 

können im Nachhinein von der jeweiligen Regierung jeder-
zeit geändert werden.

Wie gehen wir jetzt mit diesem Wissen um? Augen zu und weiter-
machen wie bisher? Besser nicht! 

Im nächsten Kapitel gehen wir der Frage nach, wie es über-
haupt soweit kommen konnte und was jeder Einzelne machen 
kann, um seine Situation zu verbessern. 
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DAS STAATLICHE SCHULSYSTEM 
SCHULT DICH ZUM ANGESTELLTEN

»Unser Schulsystem ist perfekt, wenn du Angestellter oder Beamter 

werden möchtest!«

D iese Kapitelüberschrift ist leicht zugespitzt. Wir möchten in 
diesem Kapitel darauf eingehen, wie prägend die Schule für 
die Denkweise junger Menschen ist und wie gefährlich diese 

Prägung im Hinblick auf das Arbeitsleben und die finanzielle Ge-
sundheit sein kann. 

Problem 1: Fehlerorientierung

Je weniger Fehler du in der Schule machst, desto besser sind deine 
Noten. Wer so dressiert wird, vermeidet Fehler auf Teufel komm 
raus. Im Zweifel also lieber passiv sein, denn dann macht man kei-
ne Fehler. Wer in größeren Organisationen oder in einer Behörde 
arbeitet, wird dieses Verhaltensmuster kennen. Beamtenmikado: 
Wer sich zuerst bewegt, hat verloren. 

Diese Fehlervermeidungsmentalität ist das genaue Gegenteil 
von Kreativität, Kunst und Unternehmertum. Ist es wirklich nur 
ein Zufall, dass so viele erfolgreiche Künstler und Entrepreneure 
Schulversager waren? 
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Die Kreativen unter euch werden uns recht geben: Der krea-
tive Prozess ist nichts anderes als das ständige Aussortieren von 
schlechten Ideen (»Fehlern«), um zu den besseren Ideen zu kom-
men. Viele Unternehmer beschreiben ihren eigenen Weg als einen 
Weg von Versuch und Irrtum. Den meisten Feierabendbossen geht 
es ebenso. Bei ihnen dreht sich alles um ausprobieren, analysie-
ren, aussortieren. 

Problem 2: Beamtentum 

Nach unserer Lebenserfahrung ist die Verbeamtung von Lehrern 
falsch. Dafür gibt es mindestens zwei Gründe: Viele Beamte leben 
in einer Scheinwelt, denn sie genießen eine staatliche Vollpension. 
Sie leben außerhalb der normalen Gesetze der Marktwirtschaft, 
ihre Versorgung ist nicht von ihrer Leistung abhängig.

Das ist im Beamtenrecht tatsächlich so verbrieft und produ-
ziert eine verzerrte Weltsicht, die sich im Unterricht direkt und in-
direkt niederschlägt. Unternehmerisches Denken ist den meisten 
Beamten nicht nur soziokulturell fremd, es ist ihnen suspekt. Zum 
Glück gibt es Ausnahmen, so wie die mittlerweile leider verstorbe-
ne, ehemalige Realschullehrerin Beate Sander, die im Alter von 59 
Jahren begonnen hat, sich am Aktienmarkt zu engagieren und so 
zur Millionärin geworden ist. 

Der zweite Grund: Viele Lehrer wählen den Beruf nicht aus Lei-
denschaft und Liebe zur Pädagogik, sondern wegen der großzügigen 
Urlaubsregelung und der sozialen Absicherung. Sie sind so konditi-
oniert oder eingestellt, dass sie im freien Wettbewerb nicht bestehen 
würden und suchen sich daher den sicheren Hafen der Verbeamtung. 

Diese ängstliche Mentalität vermittelt den Schülern einen fal-
schen Risikobegriff und entmutigt sie. Das ist keine gute Ausgangs-
lage für angehende, mutige Unternehmer und Feierabendbosse. 
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Problem 3: Lehrer haben kaum finanzielle Bildung

Wie schon im Punkt 2 erwähnt: Beamte leben dank des Sondersta-
tus, den der Staat ihnen eingeräumt hat, in einem Elfenbeinturm. 
Sie zahlen selber nicht in die staatlichen Systeme ein, von denen 
sie profitieren. 

Das ist übrigens auch ein Grund für die im ersten Kapitel be-
schriebene Versorgungslücke der normalen Arbeitnehmer. Beamte 
brauchen sich daher auch nicht mit Geldbildung zu beschäftigen. 
Sie bekommen ihr Gehalt überwiesen, so oder so. Wusstest du, dass 
ein Beamter nicht für seine Leistung, sondern für seine Existenz 
beziehungsweise Anwesenheit bezahlt wird? Ein Beamter kann 
niemals wegen mangelnder Leistung entlassen werden. Das ist das 
genaue Gegenteil von dem, was fast alle anderen Menschen in der 
Gesellschaft erleben. Allen voran jene, die ihr eigenes Ding machen. 

Verbeamtete Lehrer können aufgrund ihrer eigenen Situation 
selten verstehen, dass Menschen in Altersarmut geraten können, 
wenn sie nicht selber vorsorgen. Sie können nicht verstehen, dass 
Engagement am Aktien- oder Immobilienmarkt für die meisten 
Nicht-Beamten heutzutage die einzige Chance ist, finanziell für 
das Alter vorzusorgen. 

Lediglich 1,2 Prozent der pensionierten Beamten haben
weniger als 1.000 Euro im Monat zur Verfügung.

In der gesetzlichen Rentenversicherung liegen 56 Prozent
unter dieser Marke.


